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1872. 


Landtags⸗Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 8. Februar. 
Die 27. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 


wurde um 11 ½ Uhr vom Präsidenten v. Forcken⸗ 1½ Million wie Lasker. (Heiterkeit.) 


beck eröffnet. 

Die Tribünen ſind überfüllt. 

Am Miniſtertiſch: Kultus miniſter Dr. Falk, Mi- 
after v. Selchow. 

Abg. Zehrt hat ſein Mandat niedergelegt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt der 
Miniſter 9, Selchow ein Geſetz über die Ablöſung 
des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden für 

heſſen und Schieswig-Holftein ein, welches der 
derſtärkten Agrarkommiſſion überwieſen wird. 

Hierauf tritt das Haus in die Tages⸗Ordnung 
und erledigt eine Anzahl von Petitionen, welche von 

Kommiſſionen als zur Erörterung im Plenum 


nicht geeignet erachtet worden ſind. 


Es folgt die Generalbebatte über das Schul⸗ 
aufſichtsgeſetz, zu der ſich 40 Repner gemeldet haben 
25 gegen, 23 für dasſelbe). Zuerſt erhält dae 

ort a 


Abg. Richter (Sangerhausen), welcher zunächſt 
darzulegen ſucht, daß der Entwurf nichts Neues ſchaf⸗ 
en will, ſondern nur eine Ausführung des Ari. 23 
der Verfaſſung fein ſoll. Er begreift um jo weniger 
die Opposition, welche ſpeziell von dem Centrum aus⸗ 
geht, als dieſes ſich mit Vorliebe den Namen der 
Lerfaſſungspartei zulegt; will fie auf Grund der 
Verfaſſung gegen dieſen Art. 23 Widerſpruch erhe⸗ 
ben, jo iſt das verſaſſungswidrig. (Ruf im Cen⸗ 

Nein!) Denn ebenſo wie die Rechte der ein⸗ 
telnen Konfeſſionen der Kirche durch Artikel 15 zur 
vollen Erfüllung gekommen ſind, muß auch der Staat 
zu ſeinem im Art. 23 gemährleifteten Rechte der 
Schulaufſicht kommen. Nichts von den beſtehenden 
Einrichtungen wird durch das Geſetz verändert; nur 
die Oberaufſicht wird dem Staate allein überwieſen, 
damit nicht Konflikte zwiſchen dem Staate und der 
in Schulangelegenheiten als alleiniges Oberhaupt von 
den Katholiken anerkannten Ran und e 

di, tſtehen können, zeigt Baiern, 
deen an fete Often 
lergegen gemacht haben. Es iſt unvermeidlich, wenn 
der Syllabus als maßgebend für Katholllen ange⸗ 
ſehen werden muß. Durch dieſes einzelne Geſetz kann 
die ganze Frage nicht gelöſt werden; aber es iſt der 
erſte Schritt, dem andere folgen werden! (Aha! Cen- 
trum) Vorläufig bittet Redner, dieſes Geſeß anzu⸗ 
nehmen, dem die Regierung hoffentlich bald das Un⸗ 
terrichtsgeſetz folgen laſſen wird. (Bravo! links.) 

Abg. Reichenſperger (Olpe) bezeichnet als 
Zwack der Vorlage die Loslöſung der Volksſchule von 
der Kirche. Wie nöthig und wie natürlich die Ver⸗ 
bindung der Schule und Kirche in Preußen iſt, kann 
Niemand beſſer beweiſen, als es der frühere Kultus ⸗ 
miniſter v. Mühler in ſeinen Reden während einer 
zehnjährigen Amtsperiode gethan hat; dieſe Vorlage 
kepräſentirt daher kein Prinzip, ſondern eine Prinzip⸗ 
loſigkeit, einen Abfall des Miniſters v. Mühler von 
feinen früheren Prinzipien. (Heiterkeit) Die Ent- 
fremdung der Schule von der Kirche führt zum Ruin 
der Volksbildung; das hat auch im Jahr 1850 nach 
dem badiſchen Feldzug der Prinz von Preußen aner- 
kannt. (Hört.) Aueoſchließliche Staatsaufſicht hat die 
Verfaſſung nie proklamiren wollen; die Staatsaufſicht 
mit dem Correlat der Einwirkung der Kirche, die 
Wahrung der Rechte der christlichen Familie iſt es, 
welche von der Verfaſſung verlangt und garantirt if. 
Die theilweiſe Regulirung dieſer Materie iſt nicht 
möglich, bis nicht ein allgemeines Unterrichtsgeſetz er- 
laſſen iſt. Nicht von der Perſönlichkeit des jedesma⸗ 
ligen Miniſters it das Verhalten der Landesvertre⸗ 
tung abhängig zu machen (Beifall im Centrum), jon- 
dern die Sache muß vom allgemeinen Standpunkte 
aus beurtheilt werden; ebenſowenig wie der Vorredner 

die Vorlage unter dem Miniſter v. Mühler ge⸗ 
ſtimmt hätte, ebenfowenig darf er es jetzt. — Das 
Prinzip der Vorlage iſt das Hinſteuern auf die kon⸗ 
feſſtonsloſe und endlich religtonsloſe Schule. Die 
Gründe, aus denen die Regierung dieſe Vorlage ge⸗ 
macht hat, ſcheinen vorwiegend politiſche zu ſein, we⸗ 
nigſtens nach den Atußerungen des Miniſterpräſidenten 
zu urtheilen, den Redner mit Bedauern heute abwe 
ſend ſſeht. Mit Unrecht aber wird von dem Mini⸗ 
ſterpräſtdenten vorausgeſetzt, daß die Centrumefraktion 
eine dem Staate feindliche Position einne hme; nicht 
gegen die Regierung, ſondern gegen diejenigen libe⸗ 
kalen Parteien wird Stellung genommen, von welchen 


die katholiſche Bevölkerung nicht mehr eine Wahrung 
rer 


terkeit 
Ützlieder der Centrumefraktton, als die Verfaſſung 

u jedem Sinne des Wortes zu wahren (Beifall im 

„Tentrum), welche bisher im Stande war, das große 


weltgeſchichtliche Problem des Verhältniſſes zwifchen 


verfaſſungsmäßigen Rechte erwarten kann. (Hei 
links.) Weiter iſt daher nichts die Pflicht aller ein Unterrichtsgeſetz gelöſt werden, das die Oberauf 


| 


| 


| 
| 


Staat und Kirche zu löſen. Es iſt daher nicht zu geklagt. Virchow hat uns eine Reihe von Fragen 


begreifen, warum die Regierung dieſe Partei mehr an⸗ 


In als jene Parteien, welche z. B. im Reichstag 
6 


Millionen vom Militäretat abſetzen wollten, orge 
Niemals iſt 
es der Partei eingefallen, der Regierung Oppoſitton 
zu machen. Wie es ſpäter werden wird, weiß man 
noch nicht, aber Beſſerung der Verhältniſſe kann Red⸗ 
ner ſelbſt nicht in Ausſicht ſtellen. Wenn er gegen 
dieſe Vorlage ſtimmt, ſo geſchieht es in der Ueber⸗ 


über unſere Auffaſſung unſerer religiöſen Verhältniſſe 
vorgelegt; wer hat ihn zu unſerem Großinquiſttor 
gemacht? Ich würde ihm antworten, wenn er mir 
vorher ſagt, ob er an den lebendigen Sohn Gottes 
glaubt. Denn mit einer Religion, die an der Spitze 
des Skeirmeſſers endet, kann ich nicht rechten. Wir 
ſtehen auf dem Boden der preußiſchen Verfaſſung und 
können uns im Uebrigen mit unſerer Kirche arran⸗ 
giren, wie wir wollen, das geht Niemand etwas an. 


zeugung, daß er dabei nicht gegen, ſondern für die Virchow leitet den Hungertyphus von der geiſtlichen 
Intereſſen Preußens ſtimmt! (Beifall im Centrum.) Schulaufſicht ab; kommen vielleicht die Pocken in 

Abg. Virchow: Nur mit ſchwerem Herzen habe Berlin von der Ueberbildung? (Heiterkeit.) Meine 
ſich ſeine Partei entſchloſſen, ſich den Vertheidigern Herren (nach links) von der miniſtertellen Partei 
des Geſetzes anzureihen. Die Sachlage ſpreche aber (große Heiterkeit), früher wollten Sie nichts von 


für die Opportunität auch dieſes unvollſtändigen Ge⸗ 
ſetzes. Die Regierung werde das Verſäumte noch 
nachholen müſſen. Man ſpreche von hiſtoriſchem Rechte 
der katholiſchen Kirche, das man anerkennen könnte, 
wenn nicht die Traditionen vielfach unterbrochen wor⸗ 
den wären, wie dies der Abg. Reichenſperger bezüg⸗ 
lich des alten Kircheuregiments ſelbſt zugegeben hat. 


Die Kirche habe, auch auf die Schule, wie ſie jetzt 


beſteht, kein ſolches hiſtoriſches Anrecht. Die Kirche 
habe ſich um Schule und Menſchheit die höchſten Ver⸗ 
dienſte erworben, aber fie ſei in dieſer jegensreichen 
Arbeit nicht ununterbrochen fortgefahren. Was iſt die 
Schule in Spanien, in Irland, im Kirchenſtaate, kurz 
überall geworden, wo die Kirche alleiaherrſchend, in 
voller Gewalt iſt? Dort mögen Sie über Schule und 
Kirche disputliren und über die Kulturmiſſion der 
Kirche, nicht in Preußen! Dort iſt Infertorttät in 
Schulangelegenheiten, die katholiſche Kirche als ſolche 
hat alſo keine Kulturmiſſton mehr. (Fürſt Bismarck 
tritt ein.) Und wie ſteht es bei uns im Regierungs⸗ 
beziek Oppeln, der jenen kirchlichen Einſtüſſen dauernd 
unterworfen geweſen iſt? Die Schule von dem Drud 
der Geiſtlichkeit befreien, darin liegt die Opportunität 
der Vorlage und dieſe Ueberzeugung haben wir ſeit 
langer Zeit. Der Schritt hätte ſchon Yingft geſchehen 
müſſen, er tft auch nur der erſte. Die Herren von 
Centrum geben dem natürlichen Recht, der Unterrichts⸗ 
retheit eine eigenthümliche 
ieje Freiheit, es iſt die ör it 
Ignoranz. (Sehr richtig!) Für die Kinder 

heit, nichts zu wiſſen, für die Lehrer die Freihelt, 
nichts zu lehren: das iſt bequem und macht für Aber⸗ 
glauben empfänglich. (Große Heiterkeit.) Wir ha⸗ 
ben Geduld gelernt und werden Geduld haben, hal⸗ 
ten aber die Trennung von Schule und Kirche für 
nothwendig und verwahren uns gegen die Verleum⸗ 
dung, als ob wir den Art. 24 der Verfaſſung zu 
beſeitigen trachten. Durch unſer Amendement haben 
wir dem in der biſchoͤflichen Petition ausgedrückten 
Bedenken, daß auf Geiſtliche ein Gewiſſenszwang aus⸗ 
geübt werden könnte, Rechnung getragen, ebenſo ge⸗ 
genüber mintiſterieller Willkür das Recht der Gemein⸗ 
den, ſtädtiſcher und ländlicher, gewährt, zumal in den 
ſtadtiſchen und ländlichen Schul⸗Deputationen die kon⸗ 
feſſtonellen Elemente reichlich vertreten find. Wir 
wollen die leßteren nicht aus ihrer wohlberechtigten 
Stellung herausdrängen und Sie werden uns zu je⸗ 
dem billigen Entgegenkommen bereit ſinden, wir wol⸗ 
len nur die verderbliche Herrſchaft der Kirche über die 
Schule beſeltigen. (Anhaltender Beifall.) 

Abg. Windthorſt, gegen die Vorlage: „Un⸗ 
ſere Tage bezeichnen einen verhängnißvollen Wende⸗ 
punkt in der preußiſchen und deutſchen Geſchichte. 
Die deutſchen Staaten beruhten bisher auf einem 
monarchiſchen und chriſtlichen Prinzip, auf ihm ſtehend, 
waren ſie allen äußeren und inneren Stürmen ge⸗ 
wachſen und entwickelten die größte Macht der Welt. 
Von nun an ſoll die Macht im Parlamente ruhen. 
Durch Hinausweiſung der Kirche aus der Schule 
wird der Staat ein durchaus religionsloſer, ein irre⸗ 
ligiöjer, ein heidniſcher Staat, ein Staat obne Golt, 
oder er wird der Gott ſelbſt auf dieſer Erde. Ich 
halte am chriſtlichen Staate feſt, trotz der Majorität 
und des ihre Geſchäfte führenden Miniſters. (Hei⸗ 
terkeit.) Die Vorlage zeigt, daß wir einen Staats- 
rath brauchen, der außerhalb der Majoritäten ſteht 
und Vorlagen gemeſſen ausarbeitet. Iſt es denn jo 
eilig. mit der Trennung von Schule und Kirche, daß 
man nicht die kirchlichen Organe hören konnte? Zu⸗ 
mal da noch ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen 
Kirche und Staat aufrecht erhalten wird? Die Vor⸗ 
lage iſt eine Verletzung der Verfaſſung. Wenn Sie 
(zur Linken) glauben, auf dieſe Vorlage werden bald 
weitere Geſetze folgen, ſo täuſchen Sie ſich. Die 
Regierung wird mit dieſem Geſetze kein welleres Be⸗ 
dürfniß nach einem Schulgeſetze haben. Die Frage 
der Schulaufſicht kann nur im Ganzen, nur durch 


ſicht des Staates toleritrt und moderirt durch die 
Rechte der Kirche und der Gemeinde. Was hat die 
Kirche gethan, daß man fie aus der Schule hinaus- 
weiſen will? Die Regierung hat fie nicht einmal an- 


Deutung. Wir kennen 


Bureaukratie wiſſen; fühlen Sie denn nicht, welche 
jungebente Macht Sie der Regierung durch die nach 
Belieben zu beſeitigendr Gensd'armerie geben? (Rich⸗ 
ter: Beſſer noch immer, als die ſchwarze Gensdarme⸗ 
rie!) Die ſchwarze ſoll ja beſeitigt werden. Herr von 
Mühler kann in dieſer oder jener Geſtalt wiederkeh⸗ 
ren. Auf Widerruflichkeit wird ſich kein Menſch von 
Charakter zum Schulinſpektor anſtellen laſſen. Die 
ren wird bei drohender Säkulariſation nichts mehr 
für ihre Schulen thun, ebensowenig die Gemeinden 
einen Pfennig mehr geben ohne Exekution. Wenn 
das Unglück will, daß der Entwurf Geſetz wird, jo 
finden wir die einzige Kompenſation in der vollſten 
Unterrichtsfretheit. (Hört!) Vorläufig aber halten 
Sie am alten preußifchen Herkommen feſt, und ſchützen 
Sie die neuen Provinzen, deren kirchliche Verhältniſſe 
in den Beſitzergreifungspatenten feierlich gewährleiſtet 
ſind. Löſen Sie die Fürſtlichen Verheißungen ein 
und belaſſen Sie es bei dem bisherigen Zuſtande! 
(Beifall im Centrum, Ziſchen links.) 

Abg. Lasker: Der Vorredner iſt den Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Virchow über den Einfluß der 
Geiſtlichkeit auf die Schulen in Spanten, Holland 
und Belgien durch die beſtimmte Behauptung entge- 
gengetreten, daß in Holland der Bildungszuftand auf 
einer ſehr niedrigen Stufe ſtehe, in Belgien aber vor⸗ 
züglich ſei und warnte uns vor Größenwahnſinn, 
wenn wir unſere Zuftände für beſſer halten ſollten, 

' Ich habe mir in der Eile einige 


die belgischen. Je) babe 
[Hate Baden aue auß, ge Drum, 


auf welcher Grundlage dieſe Behauptungen beruhen. 
Wenn der Vorredner in Bezug auf Spanien den 
Abg. Virchow in ironiſchem Tone fragt, ob er denn 
dort geweſen ſei, um jene Zuſtände beurtheilen zu 
können, ſo bemerke ich ihm, daß es eine Art der 
Bildung giebt, welche durch Studien die Reiſen er⸗ 
ſetzt. So liegt mir hier eine ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung über die ſpaniſchen Verhältniſſe aus dem 
Jahre 1860 vor, welche erglebt, daß 3 Millionen 
Bewohner jenes Landes leſen und ſchreiben, 7% 


Millionen nur leſen und 11 ½ Millionen weder leſen 


noch ſchreiben konnten. Bei der Rekrutirung des 
Jahres 1864 ergeb ſich in Belgien, daß 51 Pro- 
zent nicht leſen noch ſchreiben konnten; in Weſtflan⸗ 
dern, dem Hauptlager der Freunde des Herrn Vor⸗ 
redners, fanden ſich ſogar nur 17 Prozent, welche 
ſchreiben konnten, während in den Niederlanden die 
Zahl der Analphabeten nicht mehr als 22 Prozent 
betrug. Ich füge hinzu, daß in dem letzteren Lande 
ſelbſt die konſervativſten Kreiſe mit dem gegenwärti⸗ 
gen Zuſtande durchaus zufrieden ſind. — Und nun 
kritiſirt der Vorredner ſein eigenes Vaterland, wo die 
Zahl derjenigen, welche weder leſen noch ſchreiben 
können, ſich auf 5.52 Prozent beläuft, und nennt 
es Größenwahnſinn, wenn wir unſere Zuſtände für 
beſſer halten, als die Belgiens. Es giebt Redner, 
und zu dieſen gehört der Abg. Windthorſt, denen es 
mehr darum zu thun iſt, die Zuhörer augenblicklich 
für ſich zu gewinnen, als ſich und das Haus zu in⸗ 
formiren, welche ohne die geringſte Kenntniß über 
Dinge ſprechen — (lebhafter Widerſpruch im Cen⸗ 
trum.) Meine Herren, ich hoffe, Sie werden doch 
den Abgeordneten Windthorſt nicht jo beleidigen, 
daß Sie annehmen, er hätte die von mit ange⸗ 
führten Zahlen vorher gekannt und ſeine Be⸗ 
hauptungen als wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt. 
Der Abgeordnete Windthorſt erklärt ferner, Artikel 24 
der 


Anſpruch nehme, ſo verletze es die Verfaſſung. 


erſetzt worden. 


aſſung ſichere den Religionsgeſellſchaften einen 
Theil der Aufſicht über die Schulen, und da das vor⸗ 
liegende Geſetz dieſes Recht für den Staat allein 0 
Au 

hier hat er ſich einer Unwahrheit ſchuldig gemacht. 
Die okttoytrte Verfaſſung enthielt die im Artikel 24 
den Religtonsgeſellſchaften zugeſicherte Theilnahme an 
der Aufſicht über die Schulen allerdings, bei der Re⸗ 
viſion der Verfaſſung tft dies aber mit Vorbedacht 
abgeändert und das Wort „Aufſicht“ durch, Leitung“ 
Es wurde uns ferner mit einem ge- 
wiſſen Spott vorgehalten, daß wir jetzt plötzlich fo 
miniſterlell geworden wären, daß wir ein Gefep, deſſen 
Ablehnung wir zuerſt beabſichtigt, jeßt vertheidigten. 
Ich meinerſelts war gewillt, dieſes Geſetz ſelbſt dem 


Miniſterium Mühler zu bewilligen, da unſer gegen⸗ 
wärtiger Zuſtand in bureaulratiſcher Beziehung da⸗ 
durch keineswegs verſchlechtert werden konnte. Daß 
wir übrigens nicht geneigt find, uns der Bureaukratie 
zu überantworten, das beweiſt Ihnen unſer Antrag, 
der den Gemeinden ihr volles Recht ſichert. Nicht 
neues Recht ſoll das vorliegende Geſetz ſchaffen denn 
auch nach der Hannoverſchenß Verfaſſung ebenſo 
wie nach dem Landrecht beſteht der Zuſtand, welchen 
das Geſetz hinſtellt, bereits als geſetzlich, ſondern es 
gilt nur, gegenüber dem vielfach verbreiteten und auch 
in den Petitionen ausgedrückten Irrthum, daß die bis⸗ 
herige Praxts irgend eine geſetzliche Grundlage habe, 
mit klaren Worten als irrig hinzuſtellen und gleich⸗ 
zeitig einige ſpezialgeſetzliche Beſtimmungen, welche 
dem allgemeinen Grundſatze widerſprechen, aufzuheben. 

Um 4½ Uhr beſchließt das Haus die Ber- 
tagung. 

Es folgen einige perſönliche Bemerkungen. 

Fürſt Bismarck: Der Herr Abgeordnete Rei⸗ 
chenſperger hat heute, wie ich mit Bedauern erfahren 
habe, meine Anweſenheit hier im Saale vermißt. Ich 
bin ihm für dieſe Aufmerkſamkeit ſehr dankbar und 
möchte gern verhüten, daß er darin einen Beweis von 
minderem Werthe, welchen ich auf Anhörung ſeiner 
Rede lege, finden könnte. Ich bitte ihn zu erwägen, 
daß ich in meinem Geſundheitszuſtande durch Kämpfe, 
an welchen er nicht unbetheiligt geweſen iſt, einiger⸗ 
maßen an Leiſtungsfähigkeit vermindert worden bin, 
und daß ich nicht bei allen Gelegenheiten, wo mich 
mein Dienſt hinführen ſollte und wo ich gern hin⸗ 
ginge, erſcheinen kann. Hätte ich gewußt, daß der 
Herr Abg. Reichenſperger ſprechen werde, ſo würde ich 
ganz gewiß gekommen ſein, obſchon ich glaube, daß 
nach den 23 Jahren gemeinſchaftlicher parlamentari⸗ 
ſcher Thätigkeit der Herr Abgeordnete mir ſo ſehr viel, a 
was ich nicht ſchon wüßte, nicht ſagen kann, und ich 0 
ihm auch nicht. Ich kann mir lebhaft denken, was 63 
er geſagt hat und kann nur jagen: von Zeit zu Zeit 
hör' ich den Herrn Abgeordneten gern. ( Heiterkeit.) 
Leider kann ich dasſelbe nicht von ſeinem Herrn Frak⸗ 
tionsgenoſſen ſagen, der nach ihm geſprochen hat, 
weil ich bei dieſem Herrn eine zu ausgebildete und 


finde, ſich die Worte, die ich oder ein Anderer 
ſprochen hat, zurechtzulegen, wie es für feinen 2 
paßt und weil die Beiſpiele davon jo verwachſen fl 
daß es ſchwer iſt, ihnen immer nachzuſpüren. Ich 
will hier nur Verwahrung einlegen gegen die Stel⸗ 
lung, die der Herr Abgeordnete mir in einem gelolfien 
Gegenſatze zum monarchiſchen Prinzip für die Maſo⸗ 
ritätsherrſchaft hat geben wollen. Ich laſſe unent⸗ 
ſchieden, wohin dieſer Pfeil zielt, den er abgeſchoſſen 
hat; aber ich kann ihn verſichern, er prallt machtlos 
ab. Ich hape, wie ich glaube, langjährige Proben 
im Dienſte des monarchiſchen Prinzives abgelegt: dem 
Herrn Abgeordneten ſteht dies hoffentlich nicht bevor. 
(Heiterkeit und Bewegung.) i 

Abg. Windthorſt erinnert daran, daß Fürſt 
Bismarck am 30. und 31. v. Mte. ganz klar das 
Prinzip der parlamentariſchen Majorität proklamirt habe; 
eine Verdrehung der Worte ſei alſo gar nicht noth⸗ 
wendig geweſen. (Präſident von Forckenbeck macht 
den Redner auemerkſam, daß Fürſt Bismarck den Aus⸗ 
druck „Verdrehung“ nicht gebraucht habe.) Auch wenn 
man Jahre lang für das monarchiſehe Prinzip ge- 
kämpft habe, könne man über Nacht zum Parlimen- 
tarismus übergehen. 

Fürſt Bismarck verweiſt auf die ſtenographt⸗ 
ſchen Berichte, um zu beweiſen, daß Abg. Windthorſt 
feine Worte thatſachlich entſtellt wiedergegeben habe, 
obwohl er überzeugt ſei, daß er dieſelben noch richtig 
im Gedächtniß gehabt. 9 

Schluß der Sitzung 4%, Uhr. Nächſte Sitzung 
Freitag 11 Uhr. 8 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen. 
| enrfchlane 

Berlin, 7. Jebruar. In Berlin iſt durch 
die Vereinigung der Provinztal⸗Landſchaften eine Cen⸗ 
tral-Landſchafts-Otrektton gegründet worden, bei wel⸗ 
cher als Regierungs⸗Kommiſſarlus der Miniſter des 
Innern fungtren ſoll. Die landſchaftlichen Central⸗ 
Pfandbriefe, welche auf dieſe Art in den Verkehr ge⸗ 
langen, lauten auf den Inhaber, ſind unkündhar, tra⸗ 
gen A Prozent Zinſen und werden zu 10,000, 5000, 
3000, 600, 300 oder 150 Mark ausgegeben. Um 
dieſelben auf den Weltmarkt zu bringen, werden ſie 
„auf Verlangen auch franzöſiſchen und engliſchen Text 
tragen und Zeichnungsſtellen für die Coupon-⸗Einlö⸗ 
ſung auch im Auslande errichtet werden“. Die Til⸗ 
gung erfolgt nach den Grundſätzen des Inſlituts, auf 
deſſen Antrag der betreffende Pfandbrief ausgefertigt 
iſt, mindeſtens aber mit / Prozent. Die Sicher⸗ 
beiten beſteten in den Fonds: (. der Central-Land⸗ 
ſchaft (dle Regierung wird zum Fonds eim Staate- 
Darlehn geben); 2. der Provinzial-Inſtttute; 3. der 
erworbenen Hypotheken; 4. der verpfandbrieften Gü- 
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ter ſelbſt. Die Fonds der Geſellſchaft beſtehen aus 
1. dem Gründungsfonds; 2. dem Coursgewinn der 
bei ihrer Ausgabe über pari ſtehenden Pfandbriefe; 
3. den verjährten und den unerhobenen Zinſen; 4. 
Einlagen, Vorſchüſſen und Darlehen bei der und an 
die Centrale; 5. den Verwaltungs⸗-Ueberſchüſſen. — 
Die Provinzial - Inftitute dürfen auch ferner noch 
Provinzial-Pfandbriefe ausgeben; auch werden auf 
Antrag des Schuldners Provinzial⸗Pfandbriefe in cen⸗ 
trale koſtenfrei kouvertirt. Man hofft auf eine we⸗ 
ſentliche Coursſteigerung und größere Marktfähigkeit 
an den in- und ausländiſchen Börſen. — Schließlich 
ſei, um noch einer weiteren Einzelheit von landwirth⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe zu erwähnen, mitgetheilt, daß 
der Bildhauer Harzer, in Celle geboren, von dem 
landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Verein in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt beauftragt worden iſt, ein Denkmals Thaer's 
aus karariſchem Marmor für den Stadtplatz zu Celle 
anzufertigen. 

Pleß, 7. Jebruar. Nach dem jetzt vorliegen- 
den Reſultat über die Nachwahl zum Reichstage er⸗ 
hielt der geiſtliche Rath Müller 9151 Stimmen, der 
Herzog v. Ratibor 8295 Stimmen. 

Hamburg, 8. Februar, Vormittag. In der 
Prozeßſache des Redakteurs des „Hamburger Korre⸗ 
reſpondenten“ Dr. Julius Eckardt, wegen Berleum- 
dung des Ober⸗Präſidenten Baron von Scheel⸗ 
Pleſſen, iſt heute das Erkenntniß ergangen, nach 
welchem Erſterer von der Anklage wegen Berleum- 
dung freigeſprochen, dagegen wegen Belkidigung eines 
Beamten zu 100 Thlr. Strafe event. 2Otägiger Haft 
verurtheilt wird. 

Dresdeu, 8. Februar. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer beantragte der Abgeordnete von 
Einfiedel den geſtern angenommenen Antrag des Dr. 
Heine, der Gejebgebungs-Deputation die Rechtefrage 
zur Prüfung zu überweiſen, in wie weit und in 
welchem Umfange das Kriegsminiſterium berechtigt ſei, 
das Schloß Pleißenburg in Leipzig mit Militar zu 
belegen, wieder aufzuheben. Nach lebhafter Debatte 
wurde der Antrag v. Einſiedel's verworfen. 

Weimar, 8. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Landtages erklärte der Geh. Staatsrat) 
v. Groß, daß das Vereinsgeſetz noch nicht im Bun⸗ 
desrath vorgelegt ſei; über das vorgelegte Preßgeſetz 
trage die Regierung Bedenken, dem Landtage Mit⸗ 
theilung zu machen, da dadurch die freie Berathung 
des Bundesraths beeinträchtigt werde. — Der An⸗ 
trag, die Regierung möge im Bundesrath für die 
Bewilligung von Diäten an die Reichstagsabgeord⸗ 
neten wirken, wird nach heftiger Debatte mit 16 ge- 
gen 10 Stimmen verworfen. ; 
; Stuttgart, 8. Februar. Zweite Kammer. 
Jortſetzung der Berathung über den Antrag Dejter- 


len die Reſervatrechte betreffend. Der Juſtizminiſter 


Mittnacht giebt Namens der Stactsregierung und 
mit Genehmigung des Königs die Erklarung ab, da 


die Staatsregierung die Beſtimmung des Artikel 75 


der R.ichsverfaſſung: „Diejenigen Vorſchriften der 
Reichsverfaſſung, durch welche beſtimmte Rechte ein⸗ 
zelner Bundesſtaaten in deren Verhältniß zur Ge⸗ 
ſammtheit feſtgeſetzt find, können nur mit Zuſtim⸗ 
mung des berechtigten Bundesſtaates abgeandert wer⸗ 
den“, ſo verſtehe, daß nur die Zuſtimmung der 
Bevollmächtigten im Bundesrathe zu elner ſolchen 
Aenderung erforderlich jei. Der Miniſter ſucht die 
Berechtigung dieſer Auffaſſung aus hiſtoriſchen und 
logiſchen Geſichtspunkten nachzuweiſen und hebt na⸗ 
mentlich hervor, daß der Abſatz 1 des Artikels 78 
der Reichsverfaſſung, nach welchem Abänderungen der 
Reichs verfaſſung im Wege der Geſetzgebung erfolgen 
und als abgelehnt gelten, wenn 14 Stimmen im 
Bundesrath dagegen ſind, in a Zuſam⸗ 
menhange mit dem (oben angeführten) zweiten Ab⸗ 
ſatze desselben Artikels ſtehen. Mit der von Sick 
und Genoſſen gewünſchten Vorlage eines Minijter- 
verantwortlichkelts-Geſetzes könne ſich die Staatsre⸗ 
gierung einverſtanden erklären, auch ſolle die Berech⸗ 
tigung der Erwartung nicht beſtritten werden, daß 
die Staatsregierung bei der Aufgabe von Reſervat⸗ 
rechten nur iu Uebereinſtimmung mit der Landesver⸗ 
tretung vorgehen werde, aber trotzdem ſei der Sickſche 
Antrag im Ganzen für die Regierung unannehmbar, 
weil er jeder Klarheit in Bezug auf das Materielle 
der ganzen Frage entbehre. Nach lebhafter Debatte 
wird der Vermittelungsantrag Sich's, welcher ſich für 
motivirte Tagesordnung in der Erwartung ausſpricht, 
daß die Regierung bei Verzicht auf etwaige Sonder⸗ 


rechte des Konigreichs Würtemberg in Uebereinſtim⸗ 


mung mit den Kammern vorgehen und ein Minifter- 
Verantwortlichkeits⸗Geſezz einbringen werde, mit 79 
gegen 16 Stimmen abgelehnt, dagegen die von der 
Kommiſſion bezüglich des Oeſterlen ' ſchen Antrages 
vorgeſchlagene motivirte Tagesordnung mit 60 gegen 
29 Stimmen angenommen und ſodann aus dem 
Sickſchen Antrage der Paſſus über Einbringung, des 
Miniſter-Verantwortlichkeits-Geſetzes mit 80 gegen 9 
Stimmen gleichfalls angenommen. 

München, 8. Februar. Abgeordnetenkammer. 
Der Austritt des Abgeordneten Kolb wird genehmigt. 
— Hierauf beginnt die Debatte über den Inttiativ⸗ 
antrag Schüttinger⸗Barth betreffend die Reſervatrechte. 
Der Referent der Kommiſſſon, Abgeordneter Sedl⸗ 
mager, empfiehlt Annahme des Antrages. Abgeord⸗ 
neter Buttler und 15 Genoſſen bringen einen Abän⸗ 


gebunden ſein ſollen, in welchen verfaſſungsmäßige 
Landesrechte oder die Reſervatrechte Baierns berührt 
werden. Die Antragſteller Schüttinger und Barth 
ſchließen fi) dieſem Abänderungs⸗Antrage an. Schüt⸗ 
tinger ſpricht ſodann für den Antrag, Völk gegen 
denſelben. Letzterer konſtatirt aus den Verhandlungen 
des Reichstages des norddeutſchen Bundes über die 
Genehmigung der Verſailler Verträge, daß Baiern 
ein Recht auf unbedingtes Veto gegen die Erweite- 
rung der Kompetenz des Reiches, ſowie die Noth- 
wendigkeit der Zuſtimmung der Einzellandtage zu der⸗ 
ſelben angeſtrebt, jedoch nur die Beſtimmung erreicht 
habe, daß beantragte Veränderungen der Verfaſſung 
als abgelehnt gelten, wenn ſie im Bundesrathe 14 
Stimmen gegen ſich haben. Die nächſte Sitzung 
morgen. 
Ausland. 

Wien, 8. Februar. Hieſigen Blättern wird 
aus Bukareſt telegraphiſch gemeldet: In der Sitzung 
des Senats erklärte die Regierung auf eine Inter⸗ 
pellation, daß die rumäniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft 
die rumäniſchen Bahnen durch wen immer ausbauen 
und betreiben laſſen könne. Der Senat erklärte ſich 
mit dieſer Mittheilung für zufriedengeſtellt. 

Paris, 6. Februar. Es kommt mir auch heute 
noch zu Ohren, daß gewiſſe deutſche Finanziers, deren 
Namen ich nicht nennen will, das Gerücht verbreiten, 
die deutſche Regierung habe wirklich den Plan einer 
Bezahlung der drei Milliarden mittelſt franzöſiſcher 
Eiſenbahn-Obligationen beifällig aufgenommen. Wie 
Sie bereits wiſſen, iſt davon nur wahr, daß ein ſol⸗ 
cher abenteuerlicher Plan dem Fürſten⸗Reichskanzler 
von verſchiedenen Seiten unterbreitet worden iſt. Es 
iſt wohl unnöthig, näher auszuführen, daß ein ſolcher 
Vorſchlag abſolut unannehmbar iſt, es genügt ſicher 
die Bemerkung, daß ſelbſt die Franzoſen eingeſtehen, 
die deutſche Regierung müſſe gewaltig naiv ſein, wenn 
ſie ein ſolches für Deutſchland rein illuſoriſches Pfand⸗ 
Objekt als eine hinreichende finanzielle Garantie be⸗ 
trachte. Ganz anders liegt die Sache für die Fran⸗ 
zoſen, und der Vorſchlag des Herrn Laurier, auf 
Grund der Liſenbahnen eine Anleihe zu kontrahiren, 
wäre ſicher nicht zu verwerfen, wenn der Rachweis 
geführt würde, daß auf dieſe Weiſe ein niedrigerer 
Zinsfuß erzielt werden könne, als bei einer gewöhn⸗ 
lichen Anleihe ohne Angebot eines hypothe kariſchen 
Pfandes. 

Paris, 8. Februar. Es beſtätigt fi, daß der 
Präfekt des Seine-Departements, Leon Say, ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen hat. — Gutem Ver⸗ 
nehmen nach hat General Suzanne ſeine Entlaſſung 
als Direktor der Artillerie gegeben und wird in Folge 
hiervon die Differenz des Letzteren mit der Kommiſ⸗ 
fion zur Prüfung der ſtatigehabten Ankäufe 
Natlonalverſammlung nicht unterbreitet werden. 


* Telegraphiſche Depeſchen. 

Newyork, 8. Februar. Die Journale beſpre⸗ 
chen die Alabamafrage. Die „Tribüne“ ſpricht ſich 
für ein Feſthalten der Unions anſprüche aus und be⸗ 
merkt, England könne wicht das Privilegium zuerkannt 
werden, Denkſchriften beider Parteien abzufaſſen. Die 
„Abendpoſt“ jagt: Ein ernſter Konfliksausgruch liege 
außer dem Bereich der Wahrſcheinlichkeit, die Regie- 
rung möge in dieſer Angelegenheit ein feſtes loyales 
Verhalten beobachten, dann werde Amerika aus den 
Verhandlungen mit großem moraliſchem Siege her⸗ 
vorgehen. 

London, 9. Februar. Die „Times“ ſchreibt: 
England habe die Zuſtimmung zu dem Waſhingtoner 
Vertrage nicht wiederufen und werde ſie auch nicht wi⸗ 
derrufen, ſei noch immer bereit, entſchloſſen, dabei aus⸗ 
zuharren, könne und wolle jedoch nicht in einen 
Streit eingehen, welcher den Vertrag nicht eröffnen, 
ſondern ſchließen ſollte. Laut Times⸗Telegramm aus 
Philadelphia vom 8. Februar: Nach der Anſicht der 
Unions Regierung war die Forderung, daß ein 
Wiedererjag des indirekten Schadens in Unionsforde⸗ 
rungen einbegriffen, dem britiſchen Kommiſſarius bei 
den den Unterhandlungen über den Waſhingtoner 
Vertrag bekannt ſei. Die Unionsregierung acceptire 
den Spruch des Schiedsgerichts und wünſche ein voll- 
kommenes Arrangement, welches zukünftige Zwiſtigkeiten 
ausſchlie ße. 10 . 
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Provinzielles. 

Stettin, 9. Februar. (Sitzung des Zweig⸗ 
Vereins der pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft vom 7. 
d. Mis. Schluß.) Herr Zeller-Neuhaus meint, 
der Vorredner habe den Kernpuntt, die Lohnfrage, 
nur oberflächlich berührt; ſeiner Meinung nach hätten 
ſich die Lohnſätze nicht im Verhältniß zu den ver⸗ 
langten Leiſtungen gehoben. Subventionitung der 
Schule durch den Gutsherrn ſei nuplos, da derſelbe 
keinen Einfluß auf den Unterricht darin ausüben 
könne. Kontrakte nügten nur in den Fällen, wo der 
Gutsherr Jauſtpfand vom Arbeiter habe, ſonſt beſttze 
derſelbe keine Mittel, den Arbeiter zur Innehaltung 
ſeines Kontraktes zu zwingen, ſondern verurſache ſich 
höchſtens Koſten und Schreiberei. Das Heranziehen 
vieler ledigloſer Arbeiter zu temporärer Arbeit nütze 
nur im Sommer. Eine Hauptſache ſeien gute Fa⸗ 
milienwohnungen, und die darin wohnenden Leute gut 
zu halten, ihnen alſo eine angenehme Heimath zu 
ſchaffen, und ſie wiſſen zu laſſen, daß ſie im Alter 
nicht im Elend umkämen. Die Landwirthe ſeien 


derungs-Antrag ein, welchem zufolge die baieriſchen ſchon um deshalb jchlimmer daran, als die in der 
Bundesrathsmitglieder nur in jenen Fallen bezüglich Stadt wohnenden Beſißer induſtrieller Etabliſſements 
ihrer Stimmabgabe an die Zuſtimmung des Landtages auf dem Lande, weil letztere den Arbeiter fortſchickten, 
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deſſen Kraft fie ausgenutzt, und dieſer dann dem be⸗ 
treffenden Kommunalverbande (häufig einem Guts⸗ 
berrn) zur Laſt falle, während der Gutsbeſitzer für 
ſeine invaliden Arbeiter ſorgen müſſe. Herr von 
Ramin⸗Schmagersw: Herr Töpffer leite den Man⸗ 
gel an Arbeitern von dem Benehmen des Beſitzers 
gegen dieſelben ab. Er ſei anderer Anſicht und finde 
die Urſache in der Entfeſſelung der Kapitalmacht, die 
den Arbeiter, beſonders den auf dem Lande, ver- 
ſchlinge. Ebenſo ſei zu große Schulbildung nicht 
vortheilhaft; früher, als der gemeine Mann noch nicht 
leſen und ſchreiben konnte, haben wir beſſere Arbeiter 
gehabt. Die beſten Schulkinder zögen aber jetzt da⸗ 
von. (Dieſer Umſtand ſteht nicht in logiſchem Zu⸗ 
ſammenhang mit der voraufgegangenen Behauptung, 
daß Bildung den Arbeiter hinſichtlich ſeiner Leiſtung 
verſchlechtre. Der Ref.) Wolle man die Arbeiter 
als Lords behandeln und ihnen eigene Häuſer geben, 
ſo werde der Arbeiter ſehr koſtſpielig. Ein Kon⸗ 
traktverhältniß mit dem fremden Arbeiter ſei allerdings 
nöthig, zwiſchen dem heimiſchen Arbeiter und dem 
Gutsherrn müſſe aber ein patriarchaliſches Verhältniß 
obwalten. In Bezug darauf, daß Maſchinen die 
lebendige Arbeitskraft erſetzen ſollten, ſeien Herrn 
Töpffers Hoffnungen zu exaltirt. Sparkaſſen halte 
er auch für ſehr praktiſch; ebenſo Lebensverſicherun⸗ 
gen, wenn die Verſicherer auch die allen Invaliden 
(Wohl mit Leibrenten-Verſicherungen?) übernehmen 
wollten. Herr Töpffer wiederholt, daß er nur all- 
gemeine Vorſchläge habe machen wollen, von denen 
Vieles für Viele nicht paſſend ſein möge. Herr 
Zietelmann-Jaſenitz: Um dem Arbeitermangel ab- 
zuhelfen, ſei es nur nöthig, den Arbeiter jo zu ſtellen, 
wie er von der Induſtrie geſtellt werde. Es frage 
ſich nur, ob die Landwirthſchaft, deren Erfolge vou 
den Ernten fremder Länder abhingen, während die 
Induſtrie die Preiſe ihrer Produkte ſelbſtſtändig be⸗ 
ſtimme, das aushalten könne. Herr Meyer-Wol- 
tersdorf: Der Arbeitermangel liege in den Zeitver- 
hältniſſen. Der Arbeiter wolle eben nicht gebunden, 
ſondern frei ſein; der Zwang paſſe ihm nicht mehr; 
Kontrakke entfernten ihn eher, als daß ſie ihn anzö⸗ 
gen. Herr v. Kaphengſt⸗Sydowsaue: Herr Töpffer, 
ſein nächſter Nachbar, führe von ſeinen vorhingemach⸗ 
ten Vorſchlägen ſelbſt nur die aus, die ihm kein 
Geld koſteten, obwohl ihm die Ausführung billiger 
komme, als dem Landmann, da er die arbeitsunfähigen 
Arbeiter entlaſſe, während der Gutsherr für ſolche 
ſorgen müßte. Herr Töpffer: Er ſei gerade der 
Vertreter der Anſicht, daß dem Arbeiter Häuſer ge⸗ 
baut werden müſſen, die er durch Amortiſation als 
Eigenthum erwerben könne, und werde zur Erbauung 
ſolcher Häuſer ſchreiten, ſobald die Bodenverhältniſſe 
in der Nähe ſeiner Fabrik dies geſtatteten. Herr 
[Zeller-Neubaus: An der Erbauung derartiger Häu- 
ſer ſei der Gutsherr darch die Hypothekengeſetzgebung 
gehindert. — Hiermit ſchließt die Diskuſſton und die 
Verſammlung. f 

— Kauſch, Hauptmann und Kompagnie-Chef 
vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, iſt zum Major, 
v. Thielau, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Haupt- 
mann und Kompagnie-Chef, Riedel, Sekonde-Lieute⸗ 
nant von demſelben Regiment, zum Premier-Lieut. 
befördert, Lerpp, Bureau ⸗Aſſiſtent bei der hieſigen 
Fortifikation, in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg 
verſetzt. : 

— Die Februar-Verſammlung des „Stettiner 
Gartenbau⸗Vereins“ findet am 12. d. M., Abends 
7½% Uhr im „Hotel drei Kronen“ ſtatt.“ 

— Die Bahn von Berlin über Wrletzen nach 
Tempelburg, für welche, wie wir kürzlich meldeten, 
die Konzeſſſon vom Handelsminiſter ertheilt iſt, joll 
von Berlin direkt nach Wriezen gehen, dann ſich 
etwas öſtlich wenden und die Oder bei Zellin über⸗ 
schreiten; von hier aus wird fie auf Soldin und über 
Lippchne und Arnswalde direkt auf Tempelburg ge⸗ 
führt werden, wo ſie in die pommerſche Centralbahn 
(Wangerin-Konig) einmündet. 2 

— Das Milenz'ſche Grundſtück Eliſabeth⸗ und 
Wilhelmſtraßen-Ecke iſt am Mittwoch für 29,000 
Thlr. an den Klempnermeiſter Hamann verkauft. 
Vor einigen Tagen machte ein in der Reif⸗ 
ſchlägerſtraße wohnhafter Kaufmann die uuangenehme 
Entdeckung, daß ihm aus ſeinem verſchloſſenen Wohn⸗ 
zimmer für mindeſtens 50 Thlr. Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen ſeien. Weitere Recherchen ergaben, daß ein 
Theil des geſtohlenen Gutes bei einem hieſigen Pfand⸗ 
leiher verſetzt war, indeſſen iſt es nicht möglich ge⸗ 
weſen, diejenige Perſon zu ermitteln, auf deren Namen 
die Sachen verſetzt ſind und welche in Grabow a. O. 
wohnhaft ſein ſollte. 15 

Swinemünde, 7. FJebuar. Das Seebad He⸗ 
ringsdorf iſt in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft über⸗ 
gegangen. Es werden unter Anderem die Namen 
Stobwaſſer⸗Berlin und Delbrück⸗Züllchow genannt, 
die dem Konſortium angehören. 


—— — 


Berliner Nordbahn 
(Berlin — Stralſund). 

Der ſtürmiſche Andrang zu der kürzlich ſtattge⸗ 
fundenen Zeichnung auf die Stamm-Prioritäten der 
Berliner Nordbahn hat wiederum gezeigt, wie richtig 
das große Pablikum ausſichtsvolle und ſolide Unter⸗ 
nehmungen zu würdigen weiß. 

Ueber das Reſultat der Zeichnung erfahren wir, 
daß ſtatt der zur Subſkription aufgelegten 2 Mill. 
Thaler die Summe von 18,286,600 Thaler in 
11,561 Parteien gezeichnet worden iſt, und ſich un 
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ter den 11,561 einzelnen Zeichnern / außerhalb 
der Börſe ſtehende Kapitaliſten befinden. Dieſe Stamm⸗ 
Prioritäten werden hiernach zu einem erheblichen 
Theile in feſten Beſitz gelangen und dadurch den 
Händen bloßer Spekulanten, welche ihre Aktien unter 
Realiſirung des Gewinnes ſchnell wieder weggeben, 
entzogen ſein. 

Die günſtigen Auſpicien, welche der Bahn mit 
Rückſicht auf das von ihr zu okkupirende Terrain 
zu ſtellen ſind, werden insbeſondere durch die zur 
Ausführung des Baues getroffenen Dispoſitionen 
erhöht. 

In dem Königlichen Regierungsrath Schück, 


der viele Jahre als Dezernent für Eiſenbahn⸗ und 


Kommunikationsweſen fungirt und ſich als ſolcher um 
die Provinz Poſen ſehr verdient gemacht hat, iſt ein 
vorzüglich geeigneter Direktor gefunden. Die Perſön⸗ 
lichkeiten, welche an die Spitze der Geſellſchaft ge⸗ 
treten find, bieten die Garantie, daß bei den Aus⸗ 
gaben die größte Sparſamkeit obwalten wird, wobet 
im vorliegenden Falle zu Statten kommt, daß die 
Arbeitslöhne in den von der Bahn zu durchſchneiden⸗ 
den Gebieten noch ſehr mäßige, und daß nirgends 
beſondere Terrainſchwierigkeiten zu bekämpfen ſind. 
Seitens der Verwaltung iſt eine ſpezielle Kontrole 
dafür eingerichtet, daß Zahlungen nur für wirklich 
und tüchtig ausgeführte Arbeiten und Lieferungen nach 
Prüfung und Abnahme geleiſtet werden. — Bei der 
Energie, mit welcher die Leiter den Bau in Angriff 


nehmen, und bei der finanziellen Stütze, welche ſie in 


der raſtlos thätigen Berliner Bank gefunden, wird die 
Vollendung und Eröffnung der Bahn jedenfalls in 


4 


viel kürzerer Zeit erfolgen können, als urſprünglich in 


Ausficht genommen war. ’ 

Ueber die Rentabilität, welche durch Produktion, 
Handel und Induſtrie des Bahngebietes in Ausſicht 
ſteht, entnehmen wir dem „B. B.⸗C.“ nachfolgende 
Notizen: 3 a ae 

„1) Die Nordbahn iſt eine Berliner Bahn. 
Von dem großartigen Verkehr der größten Stadt in 
Deutſchland fällt ein weſentlicher Theil dem neuen 
Unternehmen zu; die Befriedigung der rieſigen Be⸗ 


dürfniſſe der Weltſtadt erfolgt zum Theil durch die 


neue Bahn. 

2) Die Nordbahn iſt zugleich eine Seebahn. 
Indem fie in einen bedeutenden Hafen der Oſtſee 
mündet, verbindet fie den großartigſten Landverkehr 


| 
| 
| 


mit dem Seeverkehr; die Seefahrt nach Schweden 


und Dänemark wird abgekürzt, und, ſobald die 
Bahn bis Arcona fortgeführt, auch für den Winter 7 
> 14 nan Minne, ö N 


ermöglicht. 


3) Dae Bahngeblet iſt ein umfangreiches, 231 


Quadratmeilen mit 1,265,419 Seelen. 
4) Dies — ſo zu ſagen — natürliche B 


gebiet wird weſentlich erweitert durch den Umſtand, 


daß die Nordbahn bei Neubrandenburg die Friedrich 


Franzbahn kreuzt; dadurch werden die wichtigen Ser 


hafen Roſtock und Wismar um 6 ½, bez. um 7 
Meilen der Stadt Berlin näher gerückt, woraus folgt, 
daß der geſammte Verkehr dieſes Gebietes, ſoweit et 
hier überhaupt in Frage kommt, der Nordbahn zu⸗ 
fallen muß. N 

5) Außer dieſen Kreuzungspunkten hat die Nord⸗ 
bahn den Vortheil, daß ſie mehr als andere Bahnen 
ſchiffbare Fluͤſſe und Kanäle ſchneidet, ein Umſtand, 
durch welchen gleichfalls der der Bahn zufallende Ver⸗ 
kehr weſentlich vermehrt wird. 

6) Die Natur des Ausgangs- und des End⸗ 


punktes und der sub 5 hervorgehobene Umſtand ger 


währen der Nordbahn den Vortheil, daß auf derſelben 
die Hin- und Herbewegung etwa gleich fein, daß alſo 
das Betriebsmaterial ſtets zum Transport gewinnbrin⸗ 
gender Güter, nicht todter Laſten benutzt wird. 

7) Get überwiegende Theil des Bahngebietes 


erzeugt landwirthſchaftliche Produkte (Holz, Getreide, 


Vieh, Torf ꝛc.) Dieſe Produkte gewähren der Bahn 
den Vortheil der Maſſenhaftigkeit des Verkehrs. 

8) Die in unmittelbarer Nähe Berlins liegenden 
Ortſchaften haben ſchon jetzt bedeutende Fabrikation 
und werden ſich derſelben nach Eröffnung der Bahn 
noch mehr hingeben, wodurch nalürlich der der Nord⸗ 


bahn zufallende Verkehr wirder weſentlich geſteigert 


wird. 
Das find die wichtigſten Thatſachen, welche nach 


unſerer Meinung die hohe Rentabilität der Nordbahn 


außer Zweifel ſtellen, und daher die ungewöhnlich 
große Betheiligung an der Zeichnung erklärlich machen. 

Bei dieſem vaterländiſchen Unternehmen verbindet 
ſich gute Verzinſung mit Sicherheit des Kapitals!“ 


Erfahrungsmäßig haben Eiſenbahn⸗Verbindungen 


überall, wo ſolche neu entſtanden, auf ſchnelle Ent⸗ 
wickelung von Induſtrie und Handel ſtets den erbeb⸗ 
lichten Einfluß ausgeübt. In dem Diſtrikte der Ber- 
liner Nordbahn kommen die mehr als irgend ſonſtwo 
billigen Arbeitsloͤhne dem Aufblühen des Fabrikweſens 


beſonders zu Statten. Mit der ſteigenden Ausbreitung 


der Induſtrie wird ſich zugleich für die Bahn ein um“ 
fangreicher Kohlenverkehr entwickeln müſſen, und es 
Jedermann bekannt, wie günſtig dieſer Verkehr auf 
Bahn-Erträgniſſe einwirkt. 

Für den Perſonenverkehr iſt es von Bedeutung, 
daß Tegel — ein Haupt-Ausflugsziel der Berliner — 
von der Bahn berührt und dadurch dieſer bisher nut 
nach mehrſtündiger Fahrt erreichbare Ort in unmi 
bare Nähe der Hauptſtadt gerückt wird. In der glei 


falls an der Bahn liegenden, von der Natur hervor 


ragend begünſtigten, mit prächtigen Waldungen 


wo 


a den Bewohnern der Weltſtadt ein neuer, herrlicher Uebrigen aber auf der niedrigſten Stufe der Kultur alte europälſche Sitte ausrufen würde: „Seht, wir] Qualität geringer 51—51½ RK, beſſerer 52½ 54 , 0 
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an mit die Nordbahn⸗Stamm⸗Prioritäten als] dann ihre Sichel mit. Sobald nun das genoſſene Stettin; 9. Februar. Wetter tube. Wind SW. per Februar 28 % Br., der April Mat 28 1 Br., per 
e ſehr billige Kapitals⸗Anlage zu betrachten ſein.] Getränk feine berauſchende Wirkung zu äußern be- Barometer 28, 2”, Temperatur Morgens + 17 R. Septauber Ottober 26 . Br. 
nn Bl 
25 Pr „ginnt, macht ſich die ganze Geſellſchaft auf und] Mittags + 4% R. Arti vir 1 Spiritus 221% 7 155 5 Sole . 
er miſchtes ſchneidet für ihren Wirth ein Feld Korn oder . oco ehe Faß 227/12 , kurze Lieferung ohne 
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20 85 Termine vom 12. bis incl. 17. Februar. g 7 
. Familien nchichten, HUN RR Sonnabend, ben 10 pute, Das Randower Kreisblatt, 
* Frl. Anna Everhahn mit Herrn Paul Rothen⸗ 12. Kr.⸗Ger. Sreifenhagen. Grundſtück Nr. 19 in Garden i Abends 7 Uhr, . 
3 (Cöslin—Stettin) — Frl Marie Treptow mit des Eigenthümers Mich. Hand. im Casino-Saale: welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 


6 errn Hermann Bauer (Cos 

! lin⸗Belgard)). — 14. Kr.⸗Ger. D l d 

. er.⸗Deput. Labes. Grundſtück Nr. 1 in Ho . 5 8 1 balten werden muß, und in denſelben während der ganzen 

C „„ Eammermus k Scires eee e a e Are 
en Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller ons⸗ 


u F. Keiler (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 17. Kr.⸗Ger. Cammin. Batter ndſtilck 20 in 
e . Dres ee He ee 
Fr Ju Fonts eu. se, van den en, ı nommen platz Nr. genſtraße Nr. 17 bei 
erde Boöttchermſtr. C. Keiling (Stettin). — Alb. 17. Kr.⸗Ger. Stetlfu. Erſtet en fungotrı Konsiteribe, 1145 f "Bor ei ir 


1. rsehner 
jer Mivirkutg von 


\ Fatih, (Stettin). — Oeſtr Beiersd r 

Stetii din), Bi ns W = Sean Anal 1 Kann hier, BEL ADES Fa 
Rischliches- — — Bekanntmachung. Fräulein Sen e Wilde. 
ache 5 den 11. Februar, werden in den hieſigen Berlin-Sieitunen Eiſcubahn. % Tae, O mol FRO GR I. a 


gen predi gen: Bi 
2 Bilſe, van den Eden, Marſchner. 
En Ju der Schloßkirche: | } f 022512) Ah! perfido, große Concert. Arie van Bekthoven. 
err Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. Fräulein Wilde | 
err Konſiſtorialrath Dr, Carus um 10% Hl . er 3 
| 


Uneutbehrlicher Nathgeber 


für Männer! 


Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
een Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 


a Ersfeld und In 53 ja . 
| 
\ 
| 
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= Sante dg Dr. l um 2 5 Mesitation für Darfe 2 Jubel Mut? Mobil. 12, Mal Pee 1% 
andidat e um 5 Uhr. 1 jeder 
Die Beichte am Sonnabend um 6 Uhr hält 5 4) Concert für Bu. Phase in gie Kane 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. Die unbekannten Eigenthümer der im 4. Duatul v. J. dlung in 0 i 2 
N Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelftunde: im Bereich unſerer Bahnen gefundenen Sachen werden 5) Walzer a 7 Wan eipz 9. 
Herr Roufierialath. 955 Carus. hierdurch aufgefordert, dieſelben unter genauer Bezeichnung! Fräulein Wilde, 287 
In der Jakobikirche: der Gegenſtände bei uns binnen 4 Wochen zu reklamiren, [% 2 Lieder ohne Worte für Violine van Eten — 22228 2— 
Der Paſtor Voyſen um 10 Uhr. 6 N webe 5 Kw en lee = Vente Peuſtens“ 77 ren fein. A257 0 N 
ar Prediger Schiffmanm um 2 Uhr... affe werden verkauft werden ee ere tar Gore: I chein enn. A t ah 8 it 
8 reigee Paul an 5 Uhr 1, Stettin, den 1. Februar 18722 | Se ib 7 1 fee ust scher pirit 18, 
Die Beichte am Sennabend um 1 Uhr han Direktorium e) Tie, Ban Rubinſtein. nach Vorschrift des Medizinal- Rath 
Bilſe, van den Eden, Marschner. at ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen — 1 nd 


NN tismus bewährt und den 

* 17 en WWotzeuhen von . iſt aus dem Magazin angawine, ann — ähnlichen Fön hf 
errn ſchieden vorzuziehen. 

i ee Sgr. len E. Simon, Breiteſtraße Driginal- Fial a 5 Sgr. in der Droguenhandlung a 


2 H. Lümmerhirt, m. 


Herr Prediger Pauli. f De 
Ju der Johanniskirche: l In Berlin⸗Stettiner Eiſenba = 
der Müll, oe Se em um 9 Uhr. ee. 1 — Mm 2 
8 „( Dilitär⸗Gottesdienſt). Fer 
der | 
1 
F 


aſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

Bfrediger Friedrichs um 5 Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff 


err on der Peter: und lber ’ 1 — — 8 
ger Hoffmann um 9% U 9 00 51 
i Se Bacher u 2 ir E . Saudelsfchule und kaufmü mische Hochſchule zu Gera. 
. 97 uhr ee Ferbiger aller Auktion. 2 Am 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die Haudelsſchule (1—giabriger Kurs 
9 8 führung „ Predig gne 
Herrn General- Superintendent Ur. Jaspis. Auf Verfügung des Königl. a1 1621 ſollen am 32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere 
der Prediger Schultz um 5 Uhr. 3 15 Februar er Vorm. 1 10 uhr, Darf. Mittheilung in Verbindung ſtehende Tanfmännifche S Ho: ſchule (jähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort⸗ 
u der Lukaskirche: a b * n bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die fein Reifheitszeugniß beanfprucien, 
der Bas in Leder un 10 Uh. N ii 2 75 ie 1 N 10 1 8 u den Collegien geftattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich eder in Aufeinanderfolge frequentirt 
rediger Friedländer um 6 Uhr. eere Kiſten, Füſſer und Sade en könen! Penſtonat. 
Kerr In Grabow: meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung gta werben. Die Reifheitszeugniſſe der Anjtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 
Superintenbent Hasper um 101, Uhr. — Haul. Gualifikationsatteſte fur den einjährig iwinigendienſt in der Armee. 
der In Züllchow: > 40 Mein am hieſigen Bahnhof belegenes neues maſſives Näheres durch die Proſpekte. — 40 Penſionsſtellen 1 Naſtehirende werden gebeten, ihre. Anmeldungen möglichft 
Prediger Hübner um 10 Uhr. Grundſtick mit Verladungsbrücke beabfichtige ich zu ver- b ld zu effeltuiren. 


"eberifche Kirche in der Neuftadt: kauftn. Gera, den 4. Januar 1872. 5 | 
am 9 Uhr u. Nachm 27 Uhr Seie-Önttesbienft. | a F. W. Beese, Strasburg U. M. de Direktor Dr. Ed. Amthor. e 


| Lotterie. 
Bei der beute beendigten Ziehung der 2, Klaſſe 145. 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne von 2000 
Thlr. auf Nr. 5528 und 41,529. 1 Gewinne zu 100 
Thlr. fiel auf Nr. 80,159. 
Berlin, den 8. Februar 21872. 
Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direktion. 


Verkauf von im Deutſchen Kalferreiche 
geſetzlich geſtatteten Lotterie⸗Aulehns⸗Looſen gegen 
ratenweiſe Ab zahlungen. 


Die Möglichkeit, einen Gewinn zu machen, ohne dabei etwas zu riskiren, ſowie die vortheilhafteſte 


Anlage von Kapitalien und Erſparniſſen, gewähren einzig und allein Anlehnslooſe, da ein jedes mit einer L 2 
Prämie gezogen werden muß, welche ſelbſt im Falle des kleinſten Gewinnes dem Looswerthe gleichkommt · ſt e 
reſp. denſelben überſteigt. Der Begriff des Wagniſſes und Spiel fällt hier weg, weil das Kapital durch die der am 8. Februar 1872 gezogenen Gewinne 


höchſten Garantien geſichert iſt, die Gewinnausſicht aber, im Gegenſatz zu dem gewöhnlichen Lotterieſpiel, ledig⸗ 

lich eine Gratis⸗Zugabe bildet. ö 
' Neben dem Verkanf gegen komplette Baarzahlung hat das gefertigte Lotterie⸗Effekten Geſchäft einen 
neuen Verkaufs⸗Modus eingeführt, nämlich: 22 

den Verkaufs⸗Modus durch ratenweiſe Abzahlung. 

0 Nicht Jeder iſt in der Lage, die werthvolleren Anlehnslooſe ſofoct barr zu bezahlen, ſelbſt der Wohl⸗ 
habende hat nicht immer baares Geld flüſſig und will ſich mit deſſen Beſchaffung nicht derangiren. Es iſt 
Daher, um den Ankauf zu erleichtern, von dem unterzeichneten Hauſe die Einrichtung getroffen worden, der⸗ 
gleichen Werthpapiere gegen kleine Ratenzahlung abzulaſſen, eine Aunchmlichkeit, welche gewiß noch mehr dazu 
beitragen wird, Anlehenslooſe in großem Maaßſtabe in den Privatbeſiz übergeben zu laſſen. 

Nach Erlegung der erſten Ratenzahlung empfängt der Käufer ein vorſchriftsmäßig ausgeſtelltes Do⸗ 
kument, worin die Nummern der betreffenden Looſe genau verzeichnet ſind, welche ſofort gleich nach Erlegung 
der erſten Raten⸗Zahlung, zu alleinigen Gunſten des Käufers ſpielen und nach Abzahlung der letzten Rate in 
Natura ausgefolgt werden. 

Der Käufer auf Raten genießt während der Einzahlungszeit mithin dieſelben Gewinnchancen, als 
derjenige, welcher ſogleich Vollzahlung leiſtet, macht unmerklich eine ſichere und fruchtbringende Kapital⸗Anlage, 


unter 100 Thaler 
145. Königl Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr). 
Die Gewinne find den betreffenden Nummern in 0 
beigefügt. Nummern deren keine () folgen haben 30 Thlr. 
gewonnen. 
32 107 304 (40) 78 607 872 98 
Ne 209 29 444 (40) 626 93 797 908 
2147 77 204 85 335 54 78 91 417 62,83 91 788 
804 10 913 
3043 479 501 58 633 (40) 81 719 29 
2062 100 (50) 36 64140) 94 225 351 448 79 
569 620 97 772 849 N 
3045 136 288 310 15 485 538 769 80 924 


| 


welche nebenbei einen Nothpfennig bildet, der aber auch ſchon unzähligemale zum Glücke ganzer Famlien ge (60) 31 85 x ö 
worden. Die gebotene Erleichterung aber, indem ſie gleichzeitig den Sparſinn anregt, ermöglicht es, ſelbſt 3050 (40) 70 208 20 (80) 66 376 82 553 745 
die kleinſten Beträge bequein zum Ankauf von Werthpapieren auf welche fortwährend die bedeutendſten Ge⸗ 57 989 H 


2011 65 248 (40) 63 407 80 534 50 835 42 
920 97 (40) 

8022 51 262 68 78 312 75 400 52 86 667 784 905 

3004 24 32 89 294 365 506 16 692 96 709 52 956 

190% 261 411 (50) 27 61 578 86 671 750 

20 

14131 220 316 446 95 570 714 873 968(40} | 

12018 118 219 30228 474 543 677 853 72 
(40) 904 (40) 25 

13066 173 260 382 802 92 

14110 24 73 276 98 668 776 824 48 

14058 146 220 59 434 580 654 767 84 893 


(40) 915 
3016 73 247 01 511 74 606 811 35 994140) 
17060 243 83 302 38 421 567 906 66 (40) 
69 (50) 83 
1»211 82 90 (40) 705 37 (50) 90 952 64 77 
19001 146 49 92 213 20 81 390 459 560 678 
97 767 83 884 (40) 907 
2 60199 233 320 407 26 79 614 22 73446150) 


904 

21072 154 273 824 (500 35 999 a 

82113 96 246 314 19 82 99 414 64 67 70 666 
(40) 734 839 93 

28064 452 668 871 (40) 87 90 903 
84151 70 (40) 424 520 46 689 96 761 887 
28130 83 241 665 94 747 (60) 68 961 

24106 60 (40) 229 326 37 626 739 824 908 


(40) 43 
395 1 312 21 74 98 525 81 704 43 (80) 55 
1539250 330 41 556 84 600 (40) 15 94 875 


933 59 
26017 43 46 (60) 80 139 41 238 442 525 34 
788 911 (50) 36 
2065 119 267 575 96 
3104 21240) 72 407 585 620 (40) 31 64 780 


22111 240 85 (40) 311 467 (50) 697 862 

23023 172 80 367 653 739 817 30 72 925 
41 (50) 

30.86.40) 147 (80) 208 384 (40) 89 466 576 
617 87 701 5 71 96 849 74 969 

23178 228 85 312 60 76 410 587 91 612 20 
707 840 

26006 7 (40) 325 82 (40) 516 65 790 813 69 
90 943 


winne bis zu einer Viertel Million Thaler und mehr, entfallen können, zu verwenden. 

Es find ſolche Ratenzahlungen gerade das Gegentheil von Lotterie⸗Einſätzen, da fie, zu einem Ganzen 
vereinigt, wieder in die frühere Hand zurückfließen und Verluſt unmöglich iſt. Sie repräſentiren 
in Wahrheit den einzigen und beſten Weg, ohne jegliches Riſiko mit kleinen Einlagen große 
Summen zu erlangen. Die ratenweiſe Anſchaffung von Anlehenslooſe iſt daher ebenſo ſehr dem kleinen 
Kapitaliſten, dem Beamten, Induſtriellen und Gewerbetreibenden, wie dem geſammten Arbeiterftaude, überhaupt 
dem intelligenten und ſparenden Publikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen; auch ſcheint ſie als Spar⸗ 
anlage für Kinder geeignet. 


Als preiswürdig zum Ankaufc empfehle ich heute: 


Jährl. 
Der: | Haupttreffer. 


re Die Looſe erlaſſe ich in folgenden 
rr: monatlichen Raten. 
Ungariſche 100 Fl. 

„ Ungariſche 50 Fl! 
30%. 400 Fres. Türken. 
Mailänder 45 Fres 
Stadt Penedig 30 Fres. 
Sachſ.⸗Meininger 7 Fl. 
Stadt Venedig 30 Fres. 
. Bucareſter 20 Fres 

„ Finnländer 10 Thlr. 
Mailänder 10 Fres 
Stadt Venedig 30 Fres. 
Mailänder 10 Fres 
Sachſ.⸗Meininger 7 Fl 


— — 


4 
4 
6 
4 
5 
3 
5 
6 
2 
4 
25 
4 
3 
6 
3 
5 
4 


— 1 re 8 
—— ———— 2 ——— mn 


do. In 20 Monats⸗Raten a 2 T lr. 5 Sgr. 
| Beide Looſe in 12 
Monats⸗Raten a 1½ Thl. 
Alle 3 Looſe in 
Vucareſter 20 Fres. Beide Looſe in 12 Alle 4 Looſej 
Mailänder 10 Fres 100,000? (Monats-Raten a 1 . a 2 Thlr. 
5 zogen werden kann 
1 Betrages ausgeführt. 
Rob. Th. Schröder, =: 
0D. AN. Schroder, 
lirt. 


looſung. 
Fl. 250,000] In 20 Monatsraten » 4 Tol 5 Sgr 
In 20 Monatsr a 4 Thr. oder 30 Raten a 3 Thr 
In 12 Monatsraten a 1¼ Thtr. 
Monats⸗Raten a 114 Thl. 
Beide Looſe in 12 
Beide Looſe in 12 
Monats-Raten a 1½ Thl. 
10 Monats-Raten 
a 1% Thlr. 
Sachſ.⸗Meininger 7 Fl. Monats-Naten a 1 Thlr | in 11 Monats- 
Stadt Venedig 30 Fres. Beide Looſe in 12 Raten ! 
18 Letztere 4 Yoofe beſonders empfehlenswerth, da im Ganzenfauf alle 4 Looſe jährlich 18 Ziehungen falle 
und es mithin leicht möglich iſt, daß eines der Loofe ſchon im erfteu Jahre mit einem größeren Gewinn ge- 
Nächſte Ziehung der Bucareſter und Sachſ.⸗Meininger am 1. März, der Mailänder am 16. März 
und Venediger im April. Anfragen werden prompt beantwortet. Aufträge auch mittelſt Nachnahme des 
ö ie-Effekten 
er obere Schuh. 
Nr. 4. 
Vertreter mit guten Referenzen werden acce 
Billigſte Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Amerika! 


2 ire i 711 37112 22 (50) 79 83 265 519 662 731 60 807 
dee 17. April d. J. expedire ich das große dreimaſtige Segelſchiff erſter Klaſſe „Malsor 290450590 53 194 255 313 437 84 778 


1 

29141 (40) 381 89 90 461 765 99 851 922 

40175 32 313 66 92 419 540 57 767 76 

41048 61 99 188 215 320 98 536 50 889 

48013 63 270 90 95 432 38 (40) 572 612 74 991 

42041 220 70 409 88 566 (40) 647 89 73760) 

49155 166 313 90 (40) 431 663 (40) 754 80 
4 

43045 112 64 89 91 (40) 508 (40) 60 (40) 

48052 113 291 98 316. 401 647 77 

47249 53 (40) 724 816 976 

48016 211 56 (40) 304 9 29 38 478 99 525 40 
678 743 83 

49057 446 86 535 63 655 (40) 76 705 95 835 


30293 96 (400 98 437 522 88 50 28 784 88 


den Stettin o Newyork. 
Nähere Auskunft ertheile unentgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einſendung des üblichen 
Handgeldes entgegen. i 
Moriz Bethcke, Stettin, conceſſtonirter S chiffs-Exrpebient. 
Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe am Perſouenbahnhofe. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet Segelfchiffen monatlich 
4 Mal, der für ganz Preußen koneeſſtonirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 


784 


Moriz Beihcke in Stettin (60) 883 (40) 86 988 
Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſen bb. ts 2 (40). 435 (40) 40 (50) 60 (40) 


52328 82 491 604 769 88 946 

58050 167 78 84 247 375 412 63 72 747 64 
955 88 89 

Bat (40) 44 301 16 672 704 (50) 873 951 


55125 243 54 540 658 87 875 
5055 (40) 12 280 (40) 88 500 62697 767 94 


841 98 ; 

57049 147 214 353 (40) 535 716 26 74 92 
880 (50) j 

53061 73 101 62 95 281 94 340 69 492 95 737 


NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünschte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


edrke’s 
brätifchenn 
it, Ver⸗ 


entſteben in Folge mangelhaften Sto feld und träger Verdauung. FM. 
2 Sefundheitg-Speife-Öeipärz ee amtlich wiſſenſch ftlichem Gutachten auf 
Wege den richtigen Stoſſwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverlaſſig Hämorrhoidal⸗Leldt 


dauungs- und Mageubeichwerden ugeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel 
Drüſen, W f eder eu Sicht, Bleichfn it, Augenentziimbung, ( Ag ie 58 160) ger ee 
2 er rauch ift ſehr einfach, man nimmt währ 14 it eine kleine voll. 1 4 
| Preis pro Schachtel 18 Sgr. 5 nes soon 240 31 e 300.18 5450 684 75 


General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A. Helnemenn in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 
a Fr, Himspeter in Demmin. . Ih 


(40) 121 200 389 (40) 470 693 932 33 
107 31 223 (40) 442 871 

62097 (50) 217 50 331 98 519 790 986 
4152 283 442 564 (40) 700 33 

630% 95 185 310 80 470 75 599 602 12 758 


68 (50) 805 916 (60 
200 407 97 629 60 79 


46028 37 126 42 68 8 
709 870 (40) 89 
405 430 (60) 543 88 617 52 715 39 63 827 
(40) 
48054 (40) 225 All 82 83 96 529 58 8185 
68037 91 151 66 278 223 61 (50) 87 96 517 
(40) 88 796 919 
26030 3444 29% 300 577 863 901 6 84 
2061 117 45 483 582 96 619 29 785 927 
22013 92 269 317 72(50) 433 73 662 
34059 174 286 301 446 86 654 743 92 818 
52 54 88 919 21 91 
"4021 70 87 174 271 88 341 638 86 971 72 
78 (40, 87 


* 


welcher in keiner feinen Koche in Oesterreich. fehl itst 
eigen-Kaflee, che guten Eigenschutten, durch dessen Zuskist den f hige- 


res euch des besten Kaffees zu erböhen, als auch bei Genuss von starkem Kaffee die schäd- 
lichen Folgen, wie Blutwellungen zu heben. . 
Prima Qualität a Ko. 17 Sgr. (Wiederverkäufern Engrospreise; verseudut die Feigen- 


Halfee - Fabrik von A. Genschior in Breslau. 

Mein vom 16. Novemberzbis 24. Dezember zur Probe engagirt geweſeuer Neiſender Herr 
Peter Doersam von Kriegsheim 

befindet in 


nicht mehr inzmeinen Dienſten. 


inz, am 1. Januar 1872. a 
G. M. Schaberick. 


0 


Berlin, Wriezen 


75120 38 (40) 265 352 436 65 588 740 
80 998 


7806 17 201 96 336 42 525 65 715 36 

6 

97076 152 210 21 47 80 317 88 680 90 
810 75 (40 

78106 20 46. 236 393 97 419 75 539 97 
708 806 88 992 

28941 270 (80) 90 380 408 18 (40) 530 


88027 285 425 (50) 539 57 652 69 92 
803 28 42 (40) 

81004 183 313 94 619 7 791 1 
82511 863 939 (40) | 
88133 88 211 355 420 69 503 25 745 859, 
84223 32 50 80 496 561 705 56 67 815 55% 


909 
83006 179 (50) 366 82 546 766 72 96 816 
58036 99 166 240 62 653 755 96 825 
83117 75 72 220 37 398 445 77 90 678 
826 85 74 970 (50) 

8817 345 479 594 (40) 707 77 842 


88558 55 (40) 97 289 355 81 492 537 758080 


90% (60) 155 73 252 (50) 630 851 59 M 
6 
9029 426 41 753 836 51 906 46 } 
93059 139 266 351 82 415 (60) 611 989 
92067 120 44160) 95 283 351 62 493 65 
687 899 933 N 
9079 246 64 531 60 74 785 812 251 915 0 
69 92 — 
Elegante und einfache Ballkleider ul 
Maskenanzüge für Damen vermieth 
ee Mnepel, 


Domſtraße 10a. 
SGerfehen, welche. an 


Zahn- und Mundkrankheiten 
leiden, kann Dr. J. G. Popp's | 


Anatheria-Mundwasserl! 


nicht genug empfohlen werden. i | 
Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem ff 
andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochuren darüber 
gratis zu beziehen in f | 
Stettin bei A. Haube, Kohlmarkt 3. . 
Stralſund bei W. vam der Heyden, 
Stargard bei . Weber. | 


1 


A 
1 
| 


An Hautleridende 
jeder Art 
ertheilt ſchriftlichen und mündlichen Rath 
Dr. med. Klein naus, 
Heilanſtalt für Hautkranke zu Bad Creuzuad). 


= 

Gondurango-Rinde 
aus Ecuador, heilt mit ſaſt wunderbaren Erfolge, b 
innern und äußern, Tuberculoſis (Schwinar eh 
und feropbufdfe Geſchwüre, Nuralgie und Rheuma 
alle Blutkrankheiten. Seit der erſt vor gen M 
erfolgten Entdeckung hat nie ein Mittel ſo ungeheures 
ſehen in der n e Welt für und wider ere 
als dieſes. Mittheilung darüber ſende unentgeldlich # 
franko, gegen Einlage von Freimarken. 

R. Süss, Berlin, 

Geſundbrunnen, 5 
General⸗Depot der echten Cundurango-Rin 


Penſion. | 
3—4 Knaben, welche höhere Schulen beſuchen, AMT 
bei liebevoller Pflege billige Penſion bei Chr, 7 
Eliſabethſtr. 9, Geſellen haus. — 
Ein verheiratheter, erfahrener verläſſiger Lan 
wirth, der bereits in Gauner pg eng Preuß, 
über 30 Jahr in der Landwirthſchaft thätig geweſen 
auf ſogleich oder ſpäter eine Stellung als Admin 
auf einem größeren Gute, wo auch ole die 8 
Fübrung des innern Haushalts übernehmen kann. 
Hierauf reflektirende geehrte Herrſchaften werden hö 
erſucht, ihre reſp. Anfragen unter Adr. X. gi 
einſenden zu wollen. B! 
Eiſenbahn⸗ 9 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
in Stettin. f 
Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 
Berlin do. 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 
Ban Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 
anzig, Stargard, Stolp, Kolverg 
Kourierz. 11 „ 
Berlin und Wriezen: Perſouenz. 11 
Berlin Schnellzug 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 


3 
Danzig, 8 Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. 
Stargarb, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaſt, Straſ. Prenzlau 
et Zug 
Stargard Perſonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Periz.. * 3 
0 


Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlan, 

N Paſewa k gemiſchter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 

Schnellz. 3 

Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 
do. 


l 


r 4 


6 u. 8 M. mi 
6 780 „ 


do 


79 


„ 15 
57 


2 2 2 


= 
* 


S IE 


8 mom 


* 2 


885 


Berlin 


Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 

Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
Paſewalk Perſz. 

Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 


uz, Stargard Perſz. 
Berliu, Wriezen do. 


